Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumeratiens- Preis 
für Einheimiſche . Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 4. 


Nr. 182. 


— 


Wegründet 1760. 


Freitag, den Pi Auguſt 


kung. 


Redaet ſon und Exseditien Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


agesſchau. 

Endlich beginnen an der Berliner Börſe die übertrieben 
hohen Roggenpreiſe, die durch das ſchlimme Wetter bis⸗ 
her beinflußt wurden, zu ſinken. Der Hauptgrund ſind gute 
Ernte⸗Nachrichten aus dem Auslande und das Bevorſtehen 
großer Korn⸗Einfuhren. Auch bei uns in Deutſchland ſehen die 
Dinge ſchon vielfach erfreulicher aus. 

In den Berliner Zeitungen iſt zu leſen: „Der Rück 
gang der Kohlenpreiſe tritt von Tag zu Tag mehr in 
die Erſcheinung. Während bis vor kurzem im Weſentlichen nur 
die Händler zu herabgeſetzten Preiſen offerierten, die Gruben⸗ 
Verkaufsvereinigungen dagegen noch an einem Preiſe von etwa 
95 Mark für Flammförderkohle feſthielten, macht ſich gerade in 
den letzten Tagen ein dringendes Angebot auch Seitens der 
Grubenverwaltungen reſp. Kohlenverkaufs- Vereine geltend, und 
zwar zu ſo niedrigen Preiſen, wie man ſie vor 14 Tagen gar 
nicht ſür möglich gehalten hätte. Gute Förderkohlen werden 
erheblich unter 90 Mark auch Seitens der Verkaufs-Vereine 
nunmehr angeboten, während die letzte Induſtriebörſe in Eſſen 
ſolche 105 bis 120 Mark notierte, und zwar unterm 27. Juli. 
Das iſt ein Rückgang, der zu ernſtlichen Befürchtungen bezüglich 
der weiteren Entwicklung des Kohlenmarktes Veranlaſſung giebt. 

Aus Bochum wird gemeldet, daß gegen den Redac⸗ 
teur Fusangel, der ſich der Strafe im Steuerprozeß durch 
eine Reiſe ins Ausland entzogen hat, vom Staatsanwalt ein 
Steckbrief erlaſſen worden iſt. Herr Fusangel will erſt die Ant⸗ 
wort des Juſtizminiſters abwarten, an den er ſich gewendet hat, 
und ſich dann ſelbſt ſtellen. 

Von der Eſſener Strafkammer wurde der Redakteur 
der Bergarbeiter⸗Zeitung, Bergmann Hüninghaus, 
wiederum zu vier Monaten Gefängniß wegen Aufreizung zum 
Streit durch Extrablätter verurtheilt. 

Die „Neiſſer Ztg.“ vermeldet folgendes Stückchen von einem 
„Führer und Aufklärer“ des Volkes: „Er war ein 
ſozialdemokratiſcher Agitator und vorher ein Maurer. Die Arbeit 
ſagte ihm aber nicht zu und deshalb ließ er ſie liegen, um ſich 
der Verbreitung der ſozialdemokratiſchen Lehre zu widmen. Es 
dauerte nicht lange und der neue Wanderredner erregte das 
Mißtrauen der Genoſſen. Sie hielten ihn für einen „Geſchäfts⸗ 
Sozialiſten.“ Das blieb ihm nicht verborgen und er beſchloß, 
den Rückzug anzutreten. Vorher aber ſchrieb er bewegliche 
Briefe an die Genoſſen in der Provinz, theilte ihnen mit, daß 
er eine hohe Geldſtrafe zu bezahlen, aber keine Mittel habe und 
deshalb um Beiträge bitte. Die Genoſſen ſammelten fleißig und 
brachten etwa 1500 Mk. zuſammen. Er, der keinerlei Strafe zu 
zahlen hatte, kaufte ſich ein Cigarrengeſchäſt und betheiligt ſich 
auf Koſten der geprellten Genoſſen an der kapitaliſtiſchen Pro⸗ 
ductionsweiſe. Damit die Welt nichts erfahre, haben die Ge⸗ 
noſſen geſchwiegen.“ 5 

Zu einer großen Auseinanderſetzung 
zwiſchen den ſocialdemocratiſchen Richtungen wird es demnächſt 
in München kommen. Der Abg. Liebknecht will ſich dorthin 
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„Unſere Aufgabe iſt zu Ende, es iſt Sache des Gerichts, zu 
entſcheiden, ob ein Verbrechen oder ein Selbſtmord vorliegt,“ ſagte 
der Polizeikommiſſär, allein, trotzdem er ſeine Miſſion für be⸗ 
endet erklärt hatte, zog er ſich nicht zurück und auch ſeine Be⸗ 
gleiter verharrten ſtumm und in ſich gekehrt vor dieſem unheim⸗ 
lichen Rüthſel. a b 

„Hat man gar keine Papiere bei ihm gefunden?“ fragte 
Bidach ſchüchtern. 3 

„Nicht ein einziges,“ verjegte der Bürgermeiſter. 

„Und kein Geld?“ . 5 

„In ſeiner Taſche gar nichts, aber die Schublade hier in 
dem Schreibtiſch war aufgezogen,“ ſagte der Kommiſſär, „es 
waren ſiebenunddreißig Franks darin. Ein Raubmord iſt alſo 
nicht wahrſcheinlich, er iſt auch deshalb nicht anzunehmen, weil 
der Verſtorbene immer nur einige Stunden des Tages hier zu⸗ 
8 warum hätte er hier größere Summen aufbewahren 
ollen.“ 

Während der Beamte ſprach, hatte Bidach die Kleider des 
Todten genommen und durchſucht. Ein ſchwaches Lächeln glitt 
über feine Lippe, aber er erwiderte kein Wort auf die Ber: 
muthungen der Beamten. 

„Das Ginzige, das auf ein Verbrechen ſchließen laſſen könnte, 
iſt der Tod des Hundes,“ ſagte der Friedensrichter, „der Mörder 
kann ihn todtgeſchlagen haben, um Lärm zu verhüten.“ 

„Es iſt auch ebenſogut möglich, daß das Thier verhungert 
iſt,“ verſetzte der Kommiſſar, „namentlich wenn ſein Herr ſchon 
ſeit drei oder vier Tagen todt iſt.“ 

„Es müßte feſtgeſtellt werden, wann er zum letzlen Male 
hier geſehen worden iſt.“ 

„Hat man den Hausſchlüſſel in iginer Taſche gefunden ?“ 
warf Bidach ein. 
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begeben, um die gemäßigten Anſchauungen des Abg. von Boll» 
mar zu bekämpfen. Wenn es dabei Herrn Liebknecht nur nicht 
„dreckig“ geht, denn Vollmar hat die geſammten Münchener 
Arbeiter hinter ſich Auch die ſocialdemocratiſchen Führer zweiten 
Ranges bekämpfen ſich in ihren Zeitungen wenig „genoſſen⸗ 
mäßig“, werfen ſich im Gegentheil die größen Grobheiten an 
den Kopf. 

Die amtliche Straßburger Correſpondenz bezeichnet die von 
den franzöſiſchen Zeitungen gebrachte Nach richt über ein ver⸗ 
trauliches Circular, welches die Kreisdirectoren anweiſe, gegen die 
ſich in den Reichslanden aufhaltenden Franzoſen hinſichtlich der 
3 und Meldepflicht beſonders ftreng vorzugehen, als er: 
unden. 

Wieder einmal deutſchfeindliche Kundgebungen in 
Prag. Anläßlich der Ankunft von 500 kroatiſchen Ausſtellungs⸗ 
gäſten fanden abermals lärmende Straßendemonſtrationen 
ſeitens des maſſenhaft angeſammelten czechiſchen Pöbels ſtatt. 
einem ſtarken Polizeiaufgebot gelang es nur mühſam, die Haufen 
der Tumultuanten zu zerſprengen. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Die ruſſiſche Regierung erläßt anläßlich des Be⸗ 
ſuches der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt 
folgende amtliche Kundgebung: Man weiß, daß bei dem Diner 
am 16. (28.) Juli im Palais zu Peterhof der Kaiſer ſeinen 
Pokal erhob und folgende hochbedeutſamen Worte ſprach: „Auf 
das Wohl des Präſidenten der franzöſiſchen Republik Carnot, 
auf das Wohlergehen der franzöſiſchen Flotte und insbeſondere 
auf das Geſchwader des Admirals Gervais.“ Dieſe Worte des 
Souverains hatten eine Reihe von großartigen und ſehr bedeu: 
tungsvollen Ehrenbezeugungen für die franzöſiſche Flotte während 
der ganzen Dauer ihres Aufenthaltes in Kronſtadt zur Folge. 
Wenn irgendwem die Gelegenheit gegeben war, ſich von der 
Wirkung zu überzeugen, welche in Rußland die Worte des 
Staatsoberhauptes hervorrufen, ſo war ſie den Officieren der 
glänzenden franzöſiſchen Flotte geboten. Es würde zu weit führen, 
die großartigen und warmen Kundgebungen aufzuzählen, von 
denen das ruſſiſche Volk dem franzöſiſchen Volke Beweiſe gab 
und nicht der geringſte Zwiſchenfall hat dieſe Kundgebungen der 
ſtillen aber reellen Macht des ruſſiſchen Volkes getrübt, welches 
in ſolcher Weile die Worte feines Souverains intergretirte.“ — 
Von einem ruſſiſch⸗franzöſiſchem Bündniß iſt alſo auch hier nicht 
die Rede. 

Die neuſten, von dem Poſtdampfer „Oxus“ gebrachten Nach- 
richten aus Tonking ſind geradezu entſetzlich, gräßlich, ein 
Hohn auf die Geſittung, welche Frankreich dort zu verbreiten 
vorgiebt. Sie lauten: „Während der letzten vierzehn Tage 
ſind 30 Gefechte mit den Piraten vorgekommen, in welchen 139 
der letzteren fielen. In einem einzigen Gefecht, bei Thantrock, 
wurde eine Bande von 40 Piraten ſammt ihrem Führer nieder⸗ 
gemacht. In Dukien haben die Einwohner ſelbſt, aus Rache für 
einen erſten Ueberfall, einen Anführer und ſeinen Adjutanten feſt⸗ 
genommen und erſchoſſen. Je weiter es kommt. deſto ſchärfer 


„Nein, und doch war die Thür doppelt verſchloſſen.“ 

Es trat eine neue Pauſe ein. Nachdem dann der Kommiſſär 
noch einmal wiederholt hatte, daß Angeſichts der Leiche nichts 
mehr zu thun ſei, ſchickten alle Anweſenden ſich an, das Haus 
zu verlaſſen. 

Bibach hatte zuvorkommend den Kandelaber genommen, um 
zu leuchten. 

In dem Augenblick, als ſie vor der Eingangsthür ankamen, 
blieben alle wie erſtarrt ſtehen. 

Vor ihnen auf der weißen Fläche des Thürpfoſtens ſah man 
ſehr deutlich den Abdruck einer blutigen Hand. 

IV. 

Unter den neuen Häuſern der Rue d'Offemont in Paris 
zeichnet ſich namentlich eins durch die Originalität ſeiner 
Architectur aus. Die hohe Fagade aus rothen Ziegelſteinen hebt 
fi) angenehm ab von den übrigen Gebäuden, ſie iſt eine treffliche 
Reproduction jener hohen holländiſchen Häuſer des ſechzehnten 
Jahrhunderts, welche die Quais von Amſterdam ſchmücken. 

Während der dunklen Nacht des ſechsundzwanzigſten 
Novembers blieb ein Fenſter der erſten Etage dieſes Hauſes die 
ganze Nacht erleuchtet. 

In einem großen Lehnſtuhl neben dem prachtvoll geſchnitzten 
Kamin ſaß ein junges Mädchen und wachte. Sie war ſehr bleich 
und ihr aufgelöſtes ſchwarzes Haar, welches auf ihre Schultern 
herabfiel, ließ dieſe Bläſſe noch mehr hervortreten. Ihre Augen 

aren von Thränen geröthet und das fieberhafte Zittern ihrer 
ſchönen Hände verrieth die Todesangſt, in der ſie ſich befand. 

Von Zeit zu Zeit ſtand ſie auf 
ohne Rückſicht auf die eiſige Kälte öffnete ſie daſſelbe und 
während ihre hohe Geſtalt ſich hinaus beugte, ſchien ſie die 
Finſterniß mit ihren glühenden Blicken durchdringen zu wollen. 
vn fiel fie jedesmal traurig und muthlos in ihren Sefjel 
zurück. 

Bisweilen öffnete ſie auch die Thür eines Nebenzimmers, 
welches durch ein Nachtlicht matt erhellt war. Sie beugte ſich 
über ein kleines Bett, in dem ein etwa zehnjähriger Knabe 


und trat an das Fenſter, 


—— . —— ——————— ͥͤ—wꝛᷓ̃ —-— —— — ̃ . ! ! 8ͥ—— ũu2ꝛꝛ—ꝛ̃ ꝛZͤ— . ͤö——vV—U 2¼t 


— — C— ä — 


fällt die Ahndung aus. Unſere aufs äußerſte erbitterten Sol⸗ 
daten ſind dahin gekommen, es zu machen wie die Chineſen 
Jedem Todten oder Verwundeten wird der Kopf abgeſchnitten 
und, auf einem Pfahl geſpießt, öffentlich aufgeſtellt. An manchen 
Orten find Doppelreihen ſolcher mitt blutigen Köpfen geſchmück⸗ 
ter Bamduspfähle aufgeſtellt worden. Es iſt das einzige Mittel, 
den Eingeborenen ernſtlich Schrecken einzujagen. Freilich thun 
die Piraten ihrerſeits daſſelbe, und, da fie weniger verwundete 
Gefangene erbeuten als wir, rächen fie ſich an unſeren Todten. 
In Hunghua gingen fie noch weiter. Sie haben die Leichen 
der während der letzten Kämpfe gegen Doc. Hyu gefallenen fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten ausgegraben und ihnen die Köpfe abgeſchnitten. 
Bei That⸗Bay haben wir einen ernſtlichen Mißerfolg zu verzeich⸗ 
nen. Die vom Hauptmann Bonnine geführte Abtheilung iſt von 
400 mit Schnellfeuerwaffen verſehenen Piraten überrumpelt wor⸗ 
den. Sie mußte ſich zurückziehen und unter dem Schutze eines 
Kanonenbootes über den Fluß ſetzen. Die geſammte Truppe 
hat in guter Ordnung Thulun erreicht, aber die Piraten haben 
Kyulun genommen, alle Einwohner ermordet, die Frauen und 
Kinder aber fortgeführt. Dies alles iſt im Norden von Ton⸗ 
0 8 während der Süden ſeit einiger Zeit ſehr 
ruhig iſt. 
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Deutſches Reich. 

Der „Staatsanzeiger von Württemberg“ 
meldet: Seit dem 1. Auguſt trat bei dem König neuerdings 
eine akute Steigerung des Unterleibskatarrhs mit leichter Fieber- 
bewegung auf. Sämmtliche Krankheitserſcheinungen ſind aber 
bereits wieder in erfreulicher Abnahme begriffen. Das Fieber 
iſt geſchwunden, der König muß jedoch noch einige Tage das 
Bett hüten; das Befinden iſt indeß den Umſtänden nach leidlich 
gut. Dr. Marc kehrt heute nach Wildungen zurück. 

Die dies jährige Herbſtparade des preußiſchen 
Gardekorps findet am 22. d. M., Vormittags 9 Uhr, auf dem 
Tempelhofer Felde ſtatt. 

Der engliſche Thronfolger, der Prinz von Wales, 
wird am 12. Auguſt zu längerem Aufenthalt in Homburg v. d. H. 
ankommen. 

Der Reichskanzler hat den Vertrag mit der Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft über Gründung einer oſtafrikaniſchen 
Uſambava ⸗Eiſenbahnlinie, wie der „M. Allg. Ztg.“ von Berlin 
gemeldet wird, genehmigt. Die Geſellſchaft bedarf nunmehr nach 
Maßgabe des Reichsgeſetzes über die Schutzgebiete der Genehmi⸗ 
gung des Bundesrathes, die erſt nach Beendigung der Ferien er⸗ 
theilt werden kann. Die Geſellſchaft hat bereits mit dem am 
6. von Neapel abgehenden Schiffe Ingenieure zum Zwecke der 
Vorarbeiten abgeſchickt. 

Der Afrikareiſende Borchert wird mit ſeiner 
Expedition in 5—6 Wochen nach Oſtafrika aufbrechen. Es 
werden ſich ſeinem Zuge nach dem Viktoria⸗See acht Europäer 
anſchließen. 
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mit abgemagerten, von langem, blondem Haar umrahmten Zügen 
ſchlummerte. 

Und während ihr Blick auf dem Kinde ruhte, brachen 
30 bis dahin muthig zurückgehaltenen Thränen unaufhaltſam 

ervor. 

Endlich gegen fünf Uhr Morgens ſchien ſie es nicht länger 
0 een ſie drückte wiederholt auf den Knopf einer 

ngel. 

Einige Minuten ſpäter trat eine Kammerfrau ein. 

„Bleiben Sie bei mir, Clara,“ ſagte das junge Mädchen 
mit gebrochener Stimme ., „dieſe Einſamkeit tödtet mich. 
jetzt iſt es nun ſchon die dritte Nacht .. .. mein Gott, mein 
Gott, wo mag er nur bleiben?“ 

Händeringend, die verſtörten Blicke augſtvoll auf einen Punkt 
gerichtet, als ob ihr plötzlich eine grauenhafte Viſion erſchienen 
ſei, blieb ſie wie angewurzelt ſtehen. 

„Was ſoll ich thun? ... Wohin ſoll ich mich wenden?“ 
fuhr ſie endlich wie im Fieber fort... „ich bin überzeugt, 
die Leute haben nicht ordentlich geſucht, ſie ſind nicht eifrig ge⸗ 
nug ... ich muß ſelbſt hinaus, ich ertrage es hier nicht 
länger! ...“ 

Sie nahm ihren Hut unb befeſtigte mit fieberhafter Haft 
die Bänder deſſelben. 

„Wo wollen Sie hin, gnädiges Fräulein?“ fragte die Zofe 
traurig, „es iſt dunkle Nacht.“ 

„Sie haben Recht! ... aber es muß doch irgend etwas 
geſchehen! . .. wenn ich ein Mann wäre!“ rief das junge 
Mädchen energiſch. 

Dann warf ſie ſich von Neuem in den Lehnſtuhl und ver⸗ 
harrte zwei Stunden in dumpfem Schweigen, während ein ein⸗ 
ziger Gedanke unausgeſetzt ihren Kopf beſchäftigte. 

f Be Anbruch des Tages wurde plötzlich an der Hausthür 
geklingelt. 

Mit ſtockendem Athem ſtürzte ſie an das Fenſter, ſie bemerkte 
einen hochgewachſenen Mann, deſſen Hut und Schultern mit Schnee 


bedeckt waren. 
(Fortſetzung folgt.) 


In der königlichen Pulverfab 


begann vor drei Wochen die Nachttour wieder. 


cr zu Spandau 


zum 15. Auguſt eine größere Menge Manöverpulver hergeſtellt 


werden. Die neuerdings auch in dieſer Fa 
gungen ſind wieder 


brik erfolgten Kündi⸗ 


größere Beſtellung aufgegeben worden iſt. Es werden nunmehr, 


wie der „A. f. d. H.“ mittheilt, 
ſtellungen von Arbeitern erfolgen. 


mans 


Frankreich. 
gewinnt an Ausdehnung. 
zum Aeußerſten auszuhalten. 
ſtändig, weil ſie mit den 
Einige Crawalle ſind vorgekommen. 

N Großbritannien. Das engliſche 
am Mittwoch Abend a ej chloſſen wor 
gedenkt der zahlreichen Geſetzentwürfe, welche 


Die Streikenden 


Der Streik der Pariſer Erdarbeiter 


ſind entſchloſſen, bis 


Auch die Steinhauer find aus- 
Arbeitsbedingungen unzufrieden ſind. 


Parlament il 
den Die Thronrede 
im Laufe der Seſſion 


fertiggeſtellt worden find und konſtatirt eine erhebliche Beſſerung 


im Handel und Induſtrie, ſowie in den 


Finanzen. Des Be⸗ 


ſuches des deutſchen Kaiſers wird mit großer Wärme gedacht und 


betont, daß die 
Reiche, wie überhaupt zu allen Staaten 
Zuſtände in Aegypten 
Irland iſt eine weſentliche Verringerung 
verzeichnen. Die Thronrede hofft, 


Beziehungen Großbritanniens zum deutſchen 


die beſten ſind. Die 


ſind recht befriedigend geworden, auch in 


der Landunruhen zu 


daß unter dem Schutze des 


geſicherten Friedens Englands Handel und Induſtrie immer mehr 


gedeihen werden. —- Der Londoner 
wird zur Erinnerung an 


Gedentmün 


ze prägen laſſen. — In P 


Gemeinderath 


den Beſuch des deutſchen Kaiſers eine 


orts mouth hat 


der Gemeinderath 500 Pfund für die feſtliche Bewirthung der 


Offiziere und Mannſchaften 
ſchwaders bei dem bevorſtehenden B 
Londoner „Daily Telegraph“ 
Gerücht von einem Bündni 
land und Frankreich als gänzlich u 
zu können. Zur Ermittelung dieſer politiſ 
jetzt freilich nicht mehr viel. 
5 Italien. Die italien iſche Reg 
neue Budget ohne jedes 


des fra 


— In Bologne haben anarchiſtiſche 


gegen die Armee ſtattgefunden, welche 
reien gipfelten. Die Polizei wurde der 
bald genug Herr. 
tung weiter, die Meldungen, 
ſind ſehr ſtark übertrieben. 
Oeſterreich-Ungarn. 
abermals in Prag Deutſche von Czechen 
— find, erläßt die 
derung an die 1 
zuhalten, da fortan unnachſichtlich die volle 
walten ſolle. 
den viele bedauerliche Szenen vermieden 
ungariſchen Reich 
präfident Graf Szapary 
Verhandlungen über die Agrarreform ab, d 
auf Durchberathung und Annahme der H 
Vorlage beſtehe und auch hoffe, daß das 
werde. 
Neuwahlen geſchritten werden. 
ſollte mit dem ganzen Geſetz ſtehen und f 
die Abſtimmung. 
Rußland. Kaiſer A lexander 
kommen, um 


nzöſiſchen Ge⸗ 


eſuche bewilligt. — Der 
meldet, er ſei in der Lage, das 
ßabſchluß zwiſchen Ru ß⸗ 


nbegründet bezeichnen 
chen Weisheit gehört 


tierung hofft, das 


Defizit zum Abſchluß bringen zu können. 


Umtriebe 
in lauten Schimpfe⸗ 
Skandalmacher aber 


Die Sache verdient keinerlei größere Bedeu⸗ 
welche darüber verbreitet werden, 


Nachdem in den letzten Tagen 


gemißhandelt worden 


Statthalterſchaft nunmehr eine dringende Auffor⸗ 
Bevölkerung, ſich von allen Gewaltthaten fern⸗ 


Strenge des Geſetzes 


Das hätte nur längſt geſchehen ſollen, dann wür⸗ 


worden ſein. — Im 


stage gab am Mittwoch der Miniſter⸗ 
die Erklärung angeſichts der endloſen 


aß die Regierung feſt 
auptparagraphen der 


Haus dieſelbe annehmen 
Sollte das nicht geſchehen, müßte zur 
Man hatte gehofft, die Regierung 


Ausſchreibung von 


allen. Heute erfolgt 


iſt in Finnland ange⸗ 
den dortigen Manövern beizuwohnen. Der Em⸗ 


pfang durch die Bevölkerung, welche durch die brutalen Ruſſi⸗ 


ficierungsmaßregeln ſich ſchwer gekränkt füh 
eiſiger. Kühle Höflichkeiten war Alles, von 
lichkeit war keine Rede. — Die ſoeben neu 


lt, war ein geradezu 
irgend welcher Herz⸗ 
gebildete 15. ruſſiſche 


Cavallerie⸗Diviſion wird abermals in die nächſte Nähe der deutſch⸗ 


ruſſiſchen 
Gervais iſt mit 40 Officieren und 13 Unte 
zum Beſuch der dortigen Ausſtellung 
empfangen worden. Am Bahnhofe hatt 
Civilbehörden zur Begrüßung eingefunden. 
menge gab unter 
Der Aufenthalt dauert zwei Tage, 
Bord des franzöfiſchen Geſchwaders zurück, 
England in See geht. 
die Officiere mit ſtürmiſchen Ovationen 
Alexander von 
nach Schloß Peterhof 
» Ratjer Franz Joſepöb nach Iſchl ab; 
mit feinem Vater zuſammentreffen. — 
berichten, daß 


Grenze verlegt werden. — Der franzöſiſche Admiral 


rofficieren in Moskau 


angekommen und feſtlich 


en ſich die Militär⸗ 
Eine große Volks⸗ 


üblichem Hurrahſchrei den Gäſten das Geleite. 
dann kehren die Herren an 


welches hierauf nach 


In der Moskauer Ausſtellung wurden 


begrüßt. — König 


Serbien ſiedelt am Freitag von Petersburg 
über und reiſt am Tage darauf zum 
in Oeſterreich wird er auch 
Petersburger Journale 
ſich die ruſſiſche Kaiſerfamilie nach den Manövern 


in Finnland nach Copenhagen begeben und wahrſcheinlich über 


Deutſchland zurückkehren wird. 


Schweiz. Die Hand 
lungen zwiſ 


elsvertragsverhand ⸗ 
chen der Schweiz einerſeits und 


Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn andererſeits ſind auf uner⸗ 
wartete Schwierigkeiten geſtoßen. Die Verhandlungen werden 
jetzt vorausſichtlich abgebrochen und zu gelegener Zeit wieder auf⸗ 


genommen werden. 


Amerika. Wie die „Times“ berichtet, 


kam es unter Ar» 


beitern der Luiſiana⸗Eiſenbahn zu blutigen Schlägereien. Es 


wurden vier Perſonen getödtet, gegen zwanzig verwundet. 


truppen ſtellten endlich die Ordnung wieder 
Aſien. In Pe 


Miliz⸗ 
her. 


ting wird eine einmüthige Vor⸗ 


ſtellung aller dort vertretenen Mächte erwartet, da die bis⸗ 


herigen Maßnahmen 
verfolgungen wenig practiſchen Werth gehabt 


der chineſiſchen Regierung gegen die Chriſten⸗ 


haben, und die Aus⸗ 


ſchreitungen unter ſtellenweiſer Begünſtigung angeſehener Perſön⸗ 


lichkeiten immer noch andauern. 


Die chineſiſche Regierung wird 


eindringlich darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ſie Ordnung 


ſchaffen und aufrecht erhalten muß. Thut 


ſie das nicht, dann 


werden eben Truppen der fremden Kriegsſchiffe ihr das Amt ab» 


nehmen. 
r 


— 


— Flatow, 4. Auguſt. 
gerer Zeit wurden auf dem 
lich ſolche, die aus Amerika 
vollſten Inhalts beraubt. 
ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf einen 
bei ihm vorgenommene Hausſuchung beſtätig 

wurde der ungetreue Beamte verhaftet. 


Provinzial⸗Nachrichten. 
(Poſtdiebſtähle.) Seit län⸗ 

Poſtamte Packete und zwar nament⸗ 
tamen, geöffnet und ihres werth 
Der Verdacht, 


— 


dieſe Diebſtähle 
Unterbeamten; eine 
te die Annahme und 


Es ſollte bis 


(Tödtlich verletzt.) 


— Neidenburg, 4. Auguſt. 
F. in N. waren darüber ent⸗ 


Die Grenznachbarn M. in H. und 


zweit, daß M. dem F. nicht rechtzeitig Vorfluth ſchaffte, indem 


zurückgenommen worden, da ſoeben eine 


er es unterließ, den Abzugsgraben auf ſeinem Lande zu reinigen. 
F. ſchickte einen Mann mit dem Spaten hin, um auf dem Lande 


des M. die verſäumte Arbeit ausführen zu laſſen, damit das 


höchſtwahrſcheinlich noch Ein⸗ 


| 
| 


angeſtaute Waſſer abziehe. Pr. war gerade unweit mit der 
Senſe beſchäftigt, gerieth in Wuth und wollte den Arbeitsmann 
von ſeinem Grund und Boden vertreiben. Schon hatte er dem 
Arbeitsmann die Senſe an den Hals gelegt, ſo ſchlug der Ar⸗ 
beiter dem Ms mit dem Spaten über den Kopf, daß er zu⸗ 
ſammenbrach und in bedenklichem Zuſtande nach Hauſe gefahren 
werden mußte. 

— Marienburg, 4. Auguſt. Bei der geſtrigen 
Ausbietung der Brückengeld⸗Erhebung) 
au der hieſigen Eiſenbahnbrücke vom 1. October d. J. ab iſt das 
Höchstgebot von 8240 Mark an Herrn Kahnſchiffer Löpke hierſelbſt 
abgegeben. Herr Wiens, Eiſenbahnbrückenpächter aus Grauden; 
hatte 8230 Mk. und Herr Chauſſeegelderheber Fiſcher 8220 Mk. 


geboten. 

— Dirſchau, 4. Auguſt. (Zuckerfabrik Dirſchau.) 
In der geſtrigen Generalverſammlung der Actionäre der Zucker⸗ 
fabrik Dirſchau wurde die Dividende auf 16% feſtgeſetzt. Eine 
Anregung, die Nübenpreiſe herabzuſetzen, wurde abgelehnt mit 
der Begründung, daß man beſtrebt ſein müſſe, der Fabrik ihren 
Stamm von Rübenbauern zu erhalten; auch würde von den 
umliegenden Fabriken ein gleich hoher Preis gezahlt, die müh⸗ 
ſame Arbeit des Rübenbaues, die hohen Arbeitslöhne ꝛc. jeien 
zudem in Betracht zu ziehen. 

— Elbing, 3. Auguſt. (Für die Aula des hieſi⸗ 
gen Gymnaſium 8) find von H. Gärtner zwei große, 
prachtvolle Gemälde fertig geſtellt worden, die gegenwärtig im 
Muſeum zu Berlin ausgeſtellt ſind, wo ſie in einem der größten 
Säle eine volle Wand bedecken. Das erſte ſtellt die Altis von 
Olgmpia auf Grund der Beſchreibungen des Pauſanias und der 
deutſchen Ausgrabungen dar. Hinter einer breiten Prachtſtraße 
ſteigt zwiſchen Gartenanlagen mit Götterſtatuen die ſäulenreiche 
Burg empor. Links davon ziehen ſich am Abhange eines Hügels 
lange Säulenhallen hin. Das zweite Bild, das die Akropolis 
von Athen von der Weſtſeite aus geſehen darſtellt, iſt nach der 
Natur und den bisherigen Rekonſtruktionsverſuchen ausgeführt. 
Im Vordergrunde des Gemäldes bieten ſich dem Auge Gruppen 
von Athenern, die zwiſchen Tropenbäumen und Statuen überaus 
künſtleriſch wirken; im Hintergrunde thront auf hohen Felſen 
die Akropolis mit der ſtolzen Säulenpracht der Propyläen und 
dem hohen Standbilde der Athene, während rechts und links die 
Hügel mit bläulichen und röthlichen Lichtreflexen übergoſſen ſind. 
Beide Gemälde ſind in Wachsfarben gemalt. Für ihren hohen 
Kunſtwerth ſpricht ſchon der Umſtand, daß fortwährend nachbil⸗ 
dende Künſtler mit Staffeleien davor zu finden ſind, und der 
Raum vor den Gemälden häufig abgeſperrt werden muß. Unſer 
Gymnaſium wird an dieſen Bildern zwei bedeutſame Kunſſchätze 
beſitzen 
Danzig, 4. Auguſt. (Anthropologen ⸗Con⸗ 

greß.) Heute Vormittag eröffnete Herr Geheimer Medicinalrath 
Profeſſor Virchow im Landeshauſe die zweite Sitzung der anthro⸗ 
pologiſchen Geſellſchaft. Herr Dr. Liſſauer machte einige ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen bezüglich der Theilnahme an den noch 
bevorſtehenden Ausflügen in unſere Umgegend bezw. nach Marien» 
burg, während Herr Profeſſor Ranke mehrere Druckſchriften und 
Werke, die der Verſammlung eingeſandt waren, zur Anſicht her⸗ 
umreichte. Es wurde darauf zur eigentlichen Tagesordnung 
übergegangen und erhielt zunächſt Herr Profeſſor A. Jentzſch aus 
Königsberg das Wort zu ſeinem Vortrage: „Ueberblick der 
Geologie Weſtpreußens.“ Zunächſt kam Herr Jentzſch der ſchmerz⸗ 
lichen Pflicht nach, die letzten Grüße des dahingeſchiedenen Prof. 
Tiſchler in Königsberg, mit dem Redner bis kurz vor des erſteren 
Tode zuſammen war, der anthropologiſchen Geſellſchaft zu über⸗ 
bringen. In ſeinem Vortrag, der ſtreng wiſſenſchaftlicher Natur 
war, ſprach er in der Hauptſache über die Eiszeit unſerer Provinz 
und die Verknüpfung der prähiſtoriſchen Wiſſenſchaft mit der 
diluvianiſchen Periode. Auch erwähnte er des Bernſteins, der 
einen Hauptreiz unſerer Provinz bildet und für die Anthropologen 
von beſonderem Intereſſe ſei. Zum Schluß ließ Redner ſich noch 
über die Eigenthümlichkeit der bei uns vorhandenen, etwa 3 pCt. 
der Boden⸗Geſammtheit einnehmenden Torfmoore aus und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Anthropologen öfter und gern 
in unſere an wiſſenſchaftlichen Eigenthümlichkeiten reiche Provinz 
kommen werden. Der Vorſitzende verſprach, in anthropologiſcher 
Beziehung ſich unſerer Provinz annehmen zu wollen, dankte 
Herrn Jentzſch für ſeine lichtvollen Mittheilungen und ertheilte 
Herrn Prof. Dr. Montelius aus Stockholm das Wort, welcher 
einen Vortrag über die Chronologie der Steinzeit und über die 
Bronzezeit in Südeuropa und im Orient hielt. Der Vortrag 
bewegte ſich ebenfalls ſtreng auf wiſſenſchaftlicher Baſis und gab 
zu längerer Diskuſſion Veranlaſſung, an der ſich namentlich Geh. 
Rath Virchow betheiligte. Hierauf gab Herr Stadtrath Helm⸗ 
Danzig eine ausführliche Analyſe der weſtpreußiſchen Bronzen, 
woraus hervorging, daß er namentlich Antimon in denſelben ge- 
funden hat, das einen integrirenden Theil der Bronzen bildet. 
Nach kurzer Diskuſſion hielt der Vorſitzende Herr Geh. Rath 
Virchow einen Vortrag über kaukaſiſche und transkaukaſiſche 
Alterthümer, insbeſondere über die dort aufgefundenen Bronze⸗ 
Görtel und veranſchaulichte ſeinen Vortrag durch Vorzeigung von 
Abbildungen der Funde mit ihren Verzierungen und Eiſelir⸗ 
arbeiten. Es fand darauf die anatomiſch⸗ anthropologiſche 
Sitzung ſtatt, in welcher Herr Profeſſor Waldeſter unter Veran⸗ 
ſchaulichung durch Abbildungen die Verſchiedenheit der Schädel⸗ 
bildung beim Gorilla, Chimpanſe und dem Menſchen erklärte. 
Sodann ſtellte Herr Dr. Liſſauer einen Fall von erblicher 
Zwergenhaftigkeit vor. Ein jetzt 42 jähriger Bernſteinarbeiter, 
deſſen Kopf und Rumpf normal entwickelt, während die Arme 
und Beine zwergenhaft verkrüppelt find, hat eine normal ge⸗ 
wachſene Frau und zwei Kinder, von denen das eine die Zwergen⸗ 
haftigkeit des Vaters, das andere die normale Körperbeſchaffenheit 
der Mutter geerbt hat. Beide Kinder ſind Mädchen; das ältere 
zehnjährige iſt bei Weitem kleiner als das jüngere vierjährige 
Eine lebhafte Diskuſſion knüpfte ſich an den Fall. Sodann 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Danzig. 5. Auguſt. (Dominiks markt.) In 
althergebrachter Weiſe wurde heute der Dominiksmarkt einge⸗ 
läutet und der Marktverkehr eröffnet. Zuſchauer waren wohl 
genug vorhanden, die zwilden den Verkaufsſtänden ſich be⸗ 
wegten, doch war heute von Käufern noch wenig zu bemerken, 
da die Landleute, die ſonſt ihre Einkäufe auf dem Dominiks⸗ 
markte zu machen pflegen, in Folge des verſpäteten Eintritts 


der Ernte faſt vollſtändig fehlten. In den langen Buden hat 
auch in dieſem Jahre die Wilhelm Auguſta⸗Blindenanſtalt zu 
Königsthal einen Verkaufsſtand für die von den Blinden ange⸗ 
fertigten Bürſten⸗ und Korbwaaren errichtet. Die Plätze für 
Schaubuden ſind, wie ſchon früher erwähnt wurde, auch in dieſem 
Jahre mit Sehens würdigkeiten aller Art ſehr reich beſetzt. 

— Danzig, 5. Auguſt. (Von der Flotte.) Nach 
Schluß des geſtrigen Manövers des Panzergeſchwaders, das ſich 
theils auf hoher See abſpielte, gingen ſowohl die beiden Aviſos 


„Pfeil“ und „Zieten“ wie das Panzerſchiff „Siegfried“ in 


den Hafen. Letzteres dampfte nach der kaiſerl. Werft, wo das⸗ 
ſelbe behufs Vornahme von Arbeiten an Bord anlegte. Alle 
drei Schiffe befanden ſich auch heute Vormittag noch im Hafen. — 
Nach dem heutigen „Marine⸗Verordnungsblatt“ bleibt ſowohl für 
das geſammte Manövergeſchwader wie für die drei Torpedo⸗ 
boots-Divifionen auch für die nächſten Wochen Zoppot die Poſt⸗ 
ſtation. — Heute oder morgen treffen ferner, von Swinemünde 
kommend, die beiden Uebungsſchiffe „Luiſe“ (Glattdecks⸗Corvette) 
und „Musquito“ (Segelbrigg) auf unſerer Rhede ein. Beide 
haben von heute ab Neufahrwaſſer zur Poſtſtation. 

— Zoppot, 5. Auguſt. (Die Manöverflotte) hat 
heute plötzlich Ordre erhalten, ſich auf ſechs Tage mit Kohlen: 
vorrath zuverſehen und morgen Nachmittag in See zu gehen. 
In Folge deſſen nahm das Geſchwader heute Kohlen ein. Am 
Sonnabend Vormittag ſoll die Flotte im Sund zur Dispoſition 
des Kaiſers ſtehen. Man vermuthet, daß der Kaiſer das Ge⸗ 
ſchwader zu inſpiciren und mit demſelben nach Danzig zu fah⸗ 
ren beabſichtigt — Es iſt dieſes jedoch eben nur Vermuthung. 

— Juſterburg, 4. Auguſt (Auf dem Schießplatz 
in Ar ys) fuhr, als die hieſige Artillerie ſich dort zu den Schieß⸗ 
übungen aufhlelt, der Blitz, wie wir | 3. mitgetheilt haben, in 
ein von einer größern Anzahl Mannſchaften bewohntes Zelt. 
Mehrere Kanoniere der hieſigen 1. Abtheilung wurden zeitweiſe 
gelähmt. Die Waffenröcke, die an den Wänden hingen, ſind 
durchlöchert und verſengt, die Treſſen haben eine rothe Farbe 
angenommen. Die betreffenden Mannſchaften haben ſich voll⸗ 
ſtändig erholt, denken aber mit Schrecken an die unangenehme 
Kataſtrop ze. 

Bromberg, 15. Auguſt. 
Mittel gegen Gicht) 


(Ein gründliches 
hat ein Kaufmann in der Poſener⸗ 
ſtraße angewendet. Er goß zwei Liter Spiritus in eine Schüſſel 
und ſtellte das kranke Bein hinein. Um ſich hierbei die Zeit 
nicht lang werden zu laſſen, zündete er eine Cigarre an und 
warf das noch brennende Zündhölzchen aus Verſehen in die 
Schüſſel. Im Nu ſtand der Spiritus in Flammen und wurde 
das kranke Bein ſehr erheblich verletzt. Zum Glück befindet 
ſich der unvorſichtige Herr jetzt bereits auf dem Wege der 
Beſſerung. 

ur Poſen, 4 Auguſt. (Zum Empfang der Kaiſe⸗ 
rin Friedrich.) In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten iſt, der „P. Ztg.“ zu⸗ 
folge, eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Erſter Bür⸗ 
germeiſter Witting, Stadtbaurath Grüder und den Stadtverord⸗ 
neten Chefredakteur Fontane, Baumeiſter Müller und Kaufmann 
Leitgeber, gewählt worden, welche die Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfang Ihrer Majeſtät der Käiſerin Friedrich in unſerer Stadt 
treffen ſoll. Nach den Allerhöchſt getroffenen Beſtimmungen wird 
die Kaiſerin am 9. d. M., Vormittags 10 Uhr 21 Minuten, 
hier eintreffen und auf dem Bahnhof von den Spitzen der Be⸗ 
hörden empfangen werden. Gegen 11 Uhr findet der feierliche 
Einzug ſtatt. Der kaiſerliche Wagen wird von einer Schwadron 
des 2. Leib⸗Huſarenregiments (Kaijerin) eskortirt werden. Der 
Zug bewegt ſich durch das Berliner Thor, die Mühlenſtraße, 
Berlinerftraße, über den Wilhelmsplatz und durch die Wilhelms» 
ſtraße nach dem General⸗Commando-Gebäude. In dem zu dieſem 
Gebäude gehörigen Garten findet darauf Feldgottesdienſt ſtatt. 
Nach Beendigung deſſelben begiebt ſich Ihre Majeſtät nach dem 
Exerzierplatz vor dem Ritterthore, woſelbſt die Parade ſtattfindet. 
Darauf folgt ein Dejeuner dei dem Herrn kommandirenden 
General. Um 5 Uhr fährt die Kaiſerin Friedrich zum Thee bei 
dem Herrn Oberpräſidenten und dann nach dem Kaſernement des 
2. Leib⸗Huſarenregements bei Bartholdshof. Nach Beendigung 
des in dem Kaſino des Offizierkorps ſtattfindenden Feſtdiners 
begiebt ſich der hohe Gaſt ſofort nach dem Bahnhof, um ſpäter 
die Rückfahrt nach Berlin anzutreten. 
. K. . 


Socales. 


Tborn, den 6, Auguſt 1391. 


— Verfonalie. Der Königl. Kreisbau⸗Inſpektor Vörkel iſt als 
Königl. Kreisbau-Inſpektor nach Thorn verſetzt worden. 

— Lehrerverein. Sonnabend den 8 d. M. Nachmittags 5 Ubr 
Sitzung in Arenz Hotel. Tagesordnung: Bericht über die Provinzial ⸗ 
vehrer⸗Verſammlung und den Delegiertentag zu Dt. Krone 

— Theater. Die geſtrige Auffübrung des Moſer'ſchen Luſtſpiels 
„Der Bureaukrat“ war mäßig beſucht. Abgeſeben von einigen Stockungen 
im 1. Act war das Zuſammenſpiel geftern ein flottes. Herr Hof⸗ 
ſchauſpieler Richard erntete wiederholt auf offener Scene ſtürmiſchen 
Applaus. Wie man uns mittheilt, bat Herr Director Pötter Herrn 
Richard für Sonnabend und Sonntag zu nochmaligem Gaſtſpiel ge⸗ 
wonnen. Als Aequivalent für den Ausfall der durch ſchlechtes Wetter 
bedingten Einnahmen erhält Herr Richard die Sonnabend⸗Vorſtellung 
als Benefiz. 

— Die Königl. Anſiedclungscommiſſion bat das 3600 Morgen 
große Rittergut Gr. Rybno, Kreis Gneſen, der Gräfin v. Potworowsta 
auf Parzenein gebörig, und das 1700 Morgen große Rittergut Kowalen 
im Kreiſe Pleſchen, dem Landtagsabgeordneten Dr. von Mokokowski 
gehörig, angekauft. 

— Rothenburger Vereinsſterbekaſſe. Am Montag fand im 
Geſellſchaftsbauſe zu Bromberg die Bezirks⸗Verſammlung der Rotben⸗ 
burger Vereinsſterbekaſſe zu Görlitz ſtatt. Der Bezirk Bromberg umfaßt 
die Kreiſe Marienwerder, Strasburg in Weſtpr., Briefen, Thorn, 
Sum, Graudem, Schwetz, Flatow, Di. Krone, Filebne, Charnilau 
Kolmar i. P., Wirfig, Bromberg, Schubin, Inowrazlaw, Strelno 
Mogilno, Znin und Wong rowitz. Die Versammlung wurde um 8 Je Ubr 
durch den Vorſitzenden, Herrn Amtsgerichtsſekretär Hauptmann a D 
Sommer, eröffnet. Nachdem die Prüfung der Berechtigung zur Theil⸗ 
nahme an der Verſammlung durch Einſichtnahme der Sterbekaſſenbücher 
erlolgt war, wurde in die Tagesordnung eingetreten und die einzelnen 
Anträge einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Die Verſammlung 
erklärte ſich einverſtanden mit der Einführung einer Abſchlußproviſion 
von 1 Procent der Verſicherungsſumme für die Einnebmer, ferner 
damit, daß die Verſicherungsſumme bis 1000 Mark erhöht wird. Der 
Antrag auf Fortſall der ärztlichen Unterſuchung bis 600 Mark Ver⸗ 
ſicherungsſumme wurde ebenfalls angenommen und die Abänderung des 


betreffenden Baraarapben. in den Vexeinsſtatuten dementſprechend be- Licht belehren. Dieſe Veſeſtücke ſollen nach der Faſſungskraft der einzelnen 
ſchloſſen. Der Antrag: „Fortfall der Karenzzeit für Verſicherung mit Attersſtufen ausgewäblt und in die zur Einfübrung gelangenden bezw. 
ärztlicher Unterſuchung wurde der Entſcheidung der Generalverſammlung in neu zu veranftaltende Auflagen bereits 
anheimgeſtellt. Angenommen wurde demnächſt der Antrag, betreffend J Leſebücher aufgenommenz werden. 
den Fortfall der obrigkeitlichen Quittungsbeglaubigungen je. Der — Eutſprungen aus dem bieſigen Landgerichtsgefängniß iſt beute 
Antrag auf Einführung weiterer Verſicherungsmodalitäten 2c. und die] Morgen der wegen ſchweren Diebſtahls zu 15 Jahren Zuchtbaus ver⸗ 
hierdurch nothwendig werdende Aenderung des § 9 der Statuten ſoll urtheilte Arbeiter Job. Zielinski. Gegen 7 Uhr wurden die Gefangenen 
der Generalverſammlung als nicht annehmbar empfoblea werden. Die | zum Austreten auf den Gefängnißhof geführt, Z. benutzte einen 
Verſalamlung erklärte ſich aber einverſtanden mit folgenden Anträgen: günſtigen Moment, kletterte über die Geſängnißmauer und entfloh. Er 
Ausoebnung des Geſchäftsbetriebs auf das deutſche Reich, Beleihung z nahm feinen Weg durch den Commandanturgarten, entledigte ſich dor: 
und Rückkauf der Kaſſenbücher nach zehnjäbrigem Verſicherungsbeſtande J der Jacke und der Weſte, ſchwamm durch den Wallgraben und lief in 
und ſcließlich mit den vom Vorſtande des Vereins rorgeſchlagenen J das Glacis binein Bis Dabin fonnte man die Spur des Flüchtlings 
Stalutenänderungen, welche der am 15. Auguſt in Görlitz ſtattfindenden [verfolgen. Sofort nach dem Bekanntwerden der Flucht wurde die Ver 
Gengeralverammlung unterbreitet werden ſollen. folgung aufgenommen, die Gendarmerie wurde requirirt ꝛc., bisber 

Vom Güterverkehr. Vom 15 Auquſt d. J. ab wird die nach | bat man aber noch keine weitere Spur des Entflobenen gefunden. 
den Zuſatz-Beſtimmungen 6 zum § 26 des Betriebs⸗Reglements, Theil! — Gefunden. Eine Urlaubsbeſcheinigung auf der Bromberger 
des Perſonentarifs der preußiſchen Staatseiſenbahnen, zuläſſige Ein⸗Vorſtadt. 
richtung, wonach im Staatsbabnverkehr Güter aller Art, welche ſich zur — Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 
Beförderung un a zur tarifmäzigen Gepäckfracht auf —.ĩ P— — 
Gepäckſchein auch ohne öſung von Fahrtarten aufgegeben wecden 7 2 
können, auf den Verkehr zwiſchen allen für die Gepäckabfertiaung einge; Vermiſchte 
richten Stationen der preußiſchen Staatseiſendabnen ausgedebnt, Preußiſche Klaſſenlotterie. 
ſoweit nicht Betriebsrückſichten bei einzelnen Perſonenpalteſtellen bezw (Ohne Gewähr.) 
Haltepunkten eine Ausnabme nothwendig machen. Weber die Fracht. Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe 
berechnung der fraglichen Gepäckſtücke, über deren Leitung und die zu | 185. Königlich preußiſcher Klaſſenlotte rie fielen in der Vor⸗ 
benutzenden Züge, über die Beförderung nach Olten mit getrennten mittags- Ziehung: 
Perſonen-Babnböfen, zwiſchen welchen Perſonenzüge nicht verkebren, 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 92181. 
fowie über Berbindungdbabnen geben die Gepäck Abfertigungöftellen 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 171 140. 
nähere Auskunft. Die preußischen Staatsbahnen übernehmen damit 1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 40 950. 
eine Einrichtung, die auf den ſüddeutſchen Bahnen unter der Bezeichnung 2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 119 832 127 678. 
„Eroreßaut-Beförderung“ ſchon längere Jahre mit Erfolg beſtebt. 2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 152 133 153 009. 

— Petition. Die Durchſübrung der ſocialreſormatoriſchen Geſetze, Bei der Nachmittags beendigten Ziehung fielen: 
und namentlich des Alters. und Invalidengeſetzes, verurſacht den 1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 132 296. 
größeren Städten obne königliche Polizei eine bedeutende Mebrausgabe⸗ 1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 14 946. 
Die Erfurter Stadtverordneten ſind einer Petition des Magiſtrats bei- 1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 76 049. 
getreten, in welcher die beiden Häuſer des Landtages erſucht werden, 1 Gewinn von 300 Mk. auf Nr. 33 122. 
(650 Franken für eine Wanze.) Aus Paris 


allen Städten mit mehr als 10 000 Einwobnern zur Durchfübrung der . ar I : 
erwähnten Geſetze einen Zuschuß aus Staatömitteln zu gewähren wird geſchrieben: Wie viel Bäume ſind erforderlich, um einen 
— Neuerung im Eiſenbahnweſen. An denjenigen Locomotiven, | Wald zu bilden? Wie viel Haare muß man ſich wachſen laſſen, 
die für den Fernverkehr beſtimmt ſind, iſt ſeit einiger Zeit eine kürzlich] um keinen Kahlkopf zu haben? Dieſe Fragen ſind längſt erwogen 
in der breſſe mebriach angeregte Einrichtung angebracht worden. nämlich] und werden, wenn nicht in dieſem, ſo doch im nächſten Jahr⸗ 
ein Sigplag für den Locomotivführer. Dieſer Plas beitebt aus einer] hundert ſicher gelöft werden, vorausgeſetzt, daß es dann noch 
den Drebſchemeln äbnlichen Einrichtung, iſt mit einer araden Rücklebne Wälder und Nichtkahlköpfe giebt. Neu aber iſt die Frage, wie 
verſeben und auf dem für das Bevienungsrerſonal der Maſchine be- viel Wanzen ein Zimmer bewohnen müſſen damit es aufhöre, 
ftimmten Raum etwas ſeitlich derart angebracht, daß der Locomotiv- den Anſprüchen auf Comfort und Reinlichkeit zu genügen. Dieſe 
führer, auf dieſem Platze figend, die Strecke überſeben und die Steuerung, | Frage hatte kürzlich einer der zwanzig Pariſer Friedensrichter zu 
ſowie den Regulator bandhaben tann. Die Form des Sitzplatzes er⸗ entſcheiden. Ein Herr E. hatte für 650 Fr. eine ſehr anſtändig 
möglicht ein schnelles Auf. und Abſitzen. a ausſehende möblirte Wohnung auf einen Monat gemiethet und 
„ teichsgerichts - Entfheidung. Hat ein Kaufmann einem bezog dieſelbe mit ſeinem jungen Sohne. Allein ſchon die 
Anderen einen Uccepttredit mit der Bedingung der Beſchaffung der ale rien ei e erotih: ir 855 
y Tr rächtigen afzi ‚ 
Deckung zur Verſallzeit gewährt, unter der Uebernahme der Büraſchaft 8 ngen eh uthletif che Wanze Mit dem lebenden corpus 


Seilens eines Dritten, und bat der Acceptant den Wechſel zur Verſall⸗ Ku N | 
eit eingelöſt. ich Deckung nicht beſchaff: war, und diefer Umſtand delieti ausgerüftet, begab ſich der Herr zum Wirth und kündigte 
n We aniber ae 0 ihm an, daß er die Wohnung räumen werde; doch dieſer meinte, 


e 5 li ltend gemacht werden konnte die r 
dem Wechetinbaber genenüben des ae das Thierchen ſei jedenfalls mit dem Bette, das er für den 


i eichsgerichts, 1 Civilſenats, vom \ 
1 177 ne ee u Ucteptanten erwachſenen Knaben bejorgt habe, eingeſchleppt worden und bilde durchaus 
Berluſt. eine alleinſtehende Erſcheinung; die Wohnung an ſich ſei völlig 

— Brückenbau. Am 10. d. Mts wird von dem biefigen Pionier. he ein Verlaſſen berje.ben daher nicht gerechtfertigt. Herr E. 

a f a ; le Weichsel dei Fordon | durfte denn auch nicht ausziehen, bis er den Miethbetrag hinter- 
Balaillon mit dem Bau einer Brücke über die Weichſel bei 1 n b rt den W d 6 4 

Die Brücke fol dem öffentlichen Verkehr dienen und egt hatte, verklagte aber ſofort den Wirth und der Richter ver- 
Begonnen! wenden DIR. beftehen bleiben urtheilte denſelben auch wirklich, den Betrag herauszugeben. 
Wette e en l eee eee, g Alle Touriſten der Welt ſollten ſich vereinigen, um dieſem weiſen 

— Himmelserſcheinungen in Auguſt 1801 Venus iſt Mor“ | Arrondiſſements-Salomo ein Denkmal zu jegen. Sein Urheil das 
genfeun und kurze Zeit vor Sonnenaufgang am Oſthummet zu be. kräftiger als das deſte Infektenpulver wirken wird ift wie jolgt be 
obachten. Mars gebt noch einige Zeit nach Venus auf, iſt alſo kaum] gründet. „Der Vermiether hat ſelbſt anerkannt, daß im Bette des 
mit bloßem Auge zu beobachten. Beide Planeten nähern ſich einander Kindes 5 Wanze gefunden worden, behauptet aber, ſie ſei 
bis zum 22, wo fie in den Morgenſtunden ſebr dicht beieinander vorbei⸗ einzig und komme ohne Zweifel von dem für ſeinen Miether 
gehen. Jupiter geht gegen Mitte des Monats ſchon um 8 Uhr Abends geliehenen Bett. Das Gericht hat ſich nicht um die Herkunft 
aut und kann dann während der ganzen Nacht beobachtet werden'] der befallenen Hausgeräthe zu bekümmern; es genügt, daß ſie 
Dagegen iſt Saturn taum noch ſichtbar, da er tur; nach der Sonne befallen ſeien, damit die Räumlichkeiten unbewohnbar werden. 
untergebt. Neu- und Vollmond tritt ein am 4. und 19. August Der | Wenn ſich nun Herr E. beklagt, daß er und ſein Kind von Wan- 
Sternſchnuppenſchwarm des Auauſt, die ſogenannten Perſeiden, erreicht [zen gebiſſen worden ſeien, jo genügt die Feſiſtellung der Anwe⸗ 
am 10. ſein Maximum: 4 ſendeit eines einzigen dieſer Inſekten, um darzuthun, daß die 

Ablehnung einer beantragten Altersrente. Der Schub Klage nicht aus der Luft gegriffen, ſondern begründet iſt. Nach 
macher Reskiewien bierſelbſt fand bei feinem Sobn in Arbeit | Artikel 1719 iſt aber der Vermiether verpflichtet, dem Miether 
und erbielt als Entgelt dafür freien Unterhalt und almöhenih ein während der Dauer des Miethvertrags den friedlichen Genuß 
Talchengeld von 1 Mart. Da dieſes Verhälniß bereits 141 Wochen] der Wohnung zu ſichern, was im gegebenen Falle nicht geſchah. 
beftano und N. über 70 Jahre alt iſt, fo beantragte der Sobn für Herr E. war alſo in ſeinem vollen Rechte, indem er die ob: 
ſeinen Vater die Auszablung der Altersrente. Der Herr Landesdirector | nung verließ, und die gezwungen bezahlte Miethe zurückerſtatlet 
hat in deß entſchieden, daß die Altersrente abzulehnen ſei, da eine Der | werden,“ 
ſchaͤfttaung nur gegen freien Unterbalt reſp. ein Taſchengeld die Ver⸗ (Der Plan einer elekt riſchen Tiefbahn) 
ſicher ungspflich: nicht bedinzt, alſo ein Anſpruch auf Altersrente auch] wird in Berlin von den ſtädtiſchen Behörden jetzt ernſtlich er- 
nicht erhoben werden kann. wogen. Der Zweck dieſer unterirdiſchen Bahnanlage ſoll vor 

— Zur Warnung. Es iſt nicht ſellen, daß Kinder, Dienftboten | Allem die Entlastung der Friedrichſtraße ſein, damit endlich die 
oder ſonſtige Perſonen, wenn iwnen auf der Straße ein Gefäß zerbricht.] dort von Tag zu Tag wachſenden Uebelſtände beſeitigt werden. 
die Scherben dort liegen laſſen und ſich um deren Foriſchaffung nicht (Aus Glogau wird geme (det: Das in hieſi⸗ 
weiter kümmern. Wenn Kindern die Geſabr, die durch das Liegenlaſſen | ger Gegend ſeuchenartig auftretende gaſtriſche Fieber hält man 
von Scherben hervorgerufen werden kann, in den meiften Fällen unbe⸗ fur eine Folge des Hochwaſſers. Die Krankheit nimmt größere 
kannt iſt, jo dürſte man von exwachſenen Perſonen ſchon erwarten, daß 
ſie dieſe Gefahr kennen. Wer Glasſcherben auf der Straße, Bürger⸗ 
ſteigen ꝛc liegen läßt, begebt nicht nur eine Uebertretung, er kann, falls 
durch dieſe Scherben Jemand törperlich verletzt würde, auf Grund des 
$ 220 des Strafgeſetzbuchs zur Verantwortung gezogen werden. Es 
heißt in dem erwähnten Paragraph: „Wer durch Fabrläſſigteit die 
Körperverletzung eines Anderen verurſacht, wird mit Geldſtrafe bis zu 
90 Mart oder mit Geſängniß bis zu zwei Jabren beſtralt.“ 

Es iſt höheren Orte zur Sprache gebracht worden, daß das 
Fabrperſonal Der Pferdebayn⸗, Straßenbabn., Omnibus- und Packet 
fahrigeſellſchaſten vielfach mit Arbeiten überbürdet werde, und namentlich 
auch im Betriebe dieſer Geſellſchaften bezw Unternehmer häufig den 
Angeſtellten nicht nür zu wenig Rubetage gewährt würden, ſondern, 
daß auch oft die Dauer der täglichen Arbeitszeit übergroß und die 
Mittagszeit zu kurz bemeſſen ſei. In Folge deſſen ſind die zuſtändigen 
Behörden reip. Poltzeiverwaltungen, umtsvorſtände veranlaßt worden, 
bierüber genaue Ermittelungen anzuſtellen und zu dieſem Zwecke von 
den Verwaltungen der in dem Bezirte vorbandenen derartigen Sefell- 
ſchaſten bezw. von den Unternehmern genaue Dienftpläne einzuziehen, 
aus welchen das täglich zu leiſtende Dienſtmaß der Fahrbeamten, 
getrennt nach Sonn⸗ und Wochentagen, beſtimmt zu erſeben iſt. 

— Eine erhebliche Anzahl von Bränden ift binſichtlich ibrer 
Eniſtehung auf die Unvorſichtigteit von Kindern zurückzuführen. Unter 
Berückſichtaung dieſes Umſtandes bat der preußische Cultusminiſter 
die Provinzial⸗Schulcollegien unter dem 12. Juni angewieſen, dafür zu 
wirken, daß in den Schulen eine Anzahl von Leſeſtücken eingebend be⸗ 
handelt und beſprochen werde, weiche die Kinder über die Geläbrlichkeit 
des Spielens und ſahrläſſigen Umgehens mit Streichbölzern, Feuer und 


Dimenſionen an. Zahlreiche Erkrankungen ſind in vielen Ort⸗ 
ſchaften vorgekommen. — Im ſächſiſchen Erzgebirge wurden bei 
einem Gewitter zwei Lehrer, welche Pilze ſuchen wollten, vom 
Blitze erſchlagen. Mehrere Waldarbeiter wurden betäubt. 
(Lieber Hungers fterben,) als arbeiten, das 
war der Grundſatz des obdachloſen „Arbeiters“ Scherping, welcher 
Mittwoch Morgen in der ſechsten Stunde ſich in ein Haus in 
der Königſtraße in Berlin ſchleppte, auf dem Flur zuſammenbrach 
und ſtarb. Scherping hat nach eigener Angabe tagelang nichts 
genoſſen, das Betteln brachte nichts ein, zum Arbeiten war er 
zu faul, und ſo ſtarb er an Entkräftung. 23 
(In große No th) find die Chambregarniſten in Trier 
gerathen Die dortigen Zimmervermiether gedenken während 
der Ausſtellung des heiligen Rockes viel Geld mit ihren Gelaſſen 
zu verdienen und haben deshalb die Chambregarniſten auf die 
Straße gejeßt. 


— —— urn 

Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft. 

Ein Gruß aus der Heimath, die Begegnung mit einem lieben 
alten Bekannten — wem, der draußen iſt, wären fie nicht er⸗ 
freulich? „Wie gut Du ausſiehſt!“ Dieſe fo beliebte Begrüßung 
wird Jedermann dem eriten Heft des ſoeben beginnenden neuen 
Jahrgangs der Illuſtrirten Octav. Hefte von „Ueber Land und 
Meer“ (herausgegeben von Prof. Joſeph Kürſchner, redigirt von 
Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) entgegenrufen, 
dem daſſelbe zu Geſicht kommt. Denn dieſe Octav⸗Hefte haben 
ein nagelneues Gewand angelegt, das — wie die blühende 
Außenſeite eines Menſchen — auch auf geiß iges Wohlbefinden 


im Gebrauch befindlicher 


ſchließen läßt. Daß dies in vorliegendem Fall kein Trugſchluß 
iſt, davon überzeugt uns ſchon ein flüchtiges Blättern in dem 
Hefte. Zunächſt feſſelt uns der intereſſante Heibergſche Roman: 
„Wer trifft das Rechte?“, von dem dieſes eine Heft bereits an⸗ 
nähernd den Inhalt eines halben Romanbandes bietet, ſowie die 
gemüthvolle Erzählung: „Ein müdes Herz“ von Oſſip Schubin. 
Erheitern können wir uns an der prächtigen Roderichſchen Hu⸗ 


moreske vom „Mäuſekrieg“ und athmen köſtlich erquickende Luft 
in Gerhard Walters „In der Walsofriſche“, wandern ohne jede 


Anſtrengung mit A. Trinius durch das reizende Thal der wilden 
Gera, machen mit Ludwig Thaden eine Bergfahrt in das von 
kerngeſunden Menſchen bewohnte Walſerthal, ſtatten dem gefeierten 
Dichter der „Ahnen“ mit Friedr. Rueffer einen Beſuch auf ſeinem 
idylliſchen Landſitz in Siebleben ab und begleiten die Zöglinge 
des militäriſchen Erziehungsinſtituts Annaberg in die Sommer⸗ 
friſche oder dampfen mit Otto Neubaur über den atlantiſchen 
Ocean. Daneben finden wir weitere höchſt intereſſante Artikel 
von Karl Vogt, N. Lammers, Dr. Th. Wimmenauer, Klotilde 
v. Adelfels, Dr. L. Löwenfeld u. a. Die hundertfältigen Anre⸗ 
gungen aber, die in den an Stoffen unerſchöpflichen Abtheilungen 
„Unter uns“ und „Aus Zeit und Leben“ geboten werden, laſſen 
ſich hier nicht einmal andeuten. Und wie hübſch nun, das alles 
durch Abbildungen reizendſter und anſchaulichſter Art belebt zu 
ſehen, die bald als Meiſterwerke deutſcher Kunſt eine hohe ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung einnehmen, bald das geſchriebene Wort in 
wirtjamfter Weiſe unterſtützen. In der That, dieſer neueſte Jahr⸗ 
gang der Illuſtrirten Octav. Hefte von „Ueber Land und Meer“ 
wird, nach dieſem glänzenden erſten Hefte (Preis nur 1 Mark) 
zu ſchließen, alles, was bis jetzt an Verwandtem da war, in den 
Schatten ſtellen. 


c 7 ˙·»—TTTTTT 
Waſſerſtünde der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 6. Auguſt. 2,06 über Null. 
Warſchau, den 6. Auguft . 188 
Culm, den 5. Auguſt Se ea, 1,70 8 
Brahemünde, den 5. Auguſt - 4,02 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 5. Auguft. . - 532 „ 
———— ——— —— 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſchau, 6. Auguſt. 2 Uhr Nachmittags. 
Waſſerſtand heute 1,68 Meter. 


Verantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in horn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, den 6. Auguft- 


Wetter; kühl. g h 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen ohne Handel, Preiſe nominell. 125pfd. 232/33 Mk. 127/8pfd. 
235/37 Mk. 
Roggen, unverändert, neuer faſt trockener 1901 pfd, 207 Mk. neuer 
faft trockener 117/118 pf 2030205 Mt. etwas klamm, II brd. 
200 Mt. ganz feuchte Waare unverkäuflich, trockener über 
Notiz und gefragt. 
Gerſte ohne Geſchäft. 
Erbſen Futterw. 151— 154 M. 
Hafer 161-163 M. 


- Danzig, den 5. Auguſt. Ä 

Weizen, loeo unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 
160192 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
126 Pfd. 185 M., zum ſreien Verkehr 128 Pfd. 235 M. 

Roggen, loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm arob⸗ 
körnig ver 120 Pfd tranſit 100 M., ſeinkörnia per 120 Pfd. 
164— 166% M. Regulirungspreis 120 Bid. lieferbar inländiſch 

„219 M., unterpoln. 109 M., tranfit 167 M. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70 M. nom, per Sept. 
Oktbr. 59 M. Gd, per Novbr. Mai 57% M. Gd, nicht 
contingentirt 500, M. nom., per Septbr.-Oktbr. 40 M. Gd, 
per Novbr.⸗Mai 38 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 7 6 8 Y. 15. 8. 9i. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 218,70 218,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,25 | 218,30 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¼ proc. 98,50 98,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 69,10 69.40 
un Uquidationspfandbriefe 8 — 66,50 
eſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe 95,40 95,50 
Disconto Commandit Antbeile . 173,10 | 172,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 17 2,75 172,60 
Weizen: Auguſtt 222,50 222,25 
September- October. 216,50 217,50 
loco in New⸗Vort. 99,50 100,75 
Roggen: loco . 3 222, — 222, 
Auguſt 2 A 216,50 218,50 
September⸗October ; 209,50 209,50 
Detober November 207,20 | 207,— 
Rüböl: September: Ditober 60,20 69,60 
Aare aii! 61,20 61,60 

Spiritus: 50er loco n N £ . — — 
70er loco 5 52,10 51,80 
70er Auguſt⸗ Sept. 51,80 51,40 


70er Sept: » 46,60 | 46,10 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


ea) Part esse TR N FOREN STREET 


Verfälſchte ſchwarze Seide. = 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu- 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun⸗ 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpecki 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die „Schußſäden? weiter 
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 

ſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Berdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt ſie, 
die der veifälſchten nicht. Das Seidenfabrik. Devot von G. Henne. 
berg (& und K Hoflieſ) Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen 
ächten Seidenftoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stüde porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brieſporto 
nach der Schweiz 


wird und bricht, 


ä — 
Buxkin - Ausverkauf A Mk. 1.75 per Meter 
reine Wolle nadelfertig ca. 140 em. breit 
Um unſer Saiſon-Lager vollkommen zu räumen, 
verier den direct jedes beliebige Quantum 
Buxtin-⸗Fabrik⸗Depot Hettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter aller Qualitäten umgehend franco. 


* 


Durch Gottes Gnade iſt uns 
am 4. d. Mts., Abends 8 ½ Uhr, 


geboren. 
Graudenz, 5 Auguſt 1891. 


Frau Valeria Hempler. 


Bekanntmachung 


Die Stelle eines Wärters in un⸗ 
ſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zu 
beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei der 
Oberin perſönlich anzubringen. 

Thorn, den 6. Auguſt 1891. 


— Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Gelder auf Wechſel gegen 5% Zinſen 
ausleiht. 
Thorn, den 3. Auguſt 1891. 
Der Magiftrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. | 


Freitag, den 7. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des früheren 


Spediteurs Taube jetzt Edel hier, 
Gerechteſtr., Eingang neben Liebchen, 


die dort untergebrachten Gegenſtände 
und Waaren, als 
Sophas, eine größere Parthie Tiſche 
und Stühle, Spiegel, Gardinen, 
Lampen, verſchiedene Goldſachen, 
Komoden, Wäſche, eine Nähmaſchine, 
Bilder, ein Pianino, zwei Tonnen 
Heringe, ein Bierapparat u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 
Thorn, den 4. Auguſt 1891. 
Harwardt, 
Gerichsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 
Bwangsverfteigerung. 
Sonnabend, 8. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Bauplatze der Herren 
Zabel und Romeike in der Kaſernen⸗ 
ſtraße an der Ulanenkaſerne 


—— — 


ca. 2-3 cbm Kalk, eine Parthie 
Fußbodenbretter, Kacheln, Thüren u. 


Reſte zu 3 Oefen, zu 26 Thüren 
zugerichtetes Holz, wovon 16 Stück 


bereits zuſammengeſetzt find, Treppen | 
traillen, 14 Fach beſchlagene Fenſter, 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
tz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche N 
Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend, 8. Auguſt er, 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Brzoza auf dem Grund⸗ 
ftüde Czeruewitz IB 
verſchiedene Möbel, Betten, Wand⸗ 
ſpiegel und 2 Schweine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


Thorn, den 6. Auguſt 1891. 
Bartelt, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Beſen u. Bürſten, 


Noßzhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſey, 
Hand eger. 
Schrobber, 
Scheuer bürſten, 
Bobnerbürſten 
Teppichbeſen, 
Teppichhandfeg., 
FLaeartätſchen, 
i Wichsbürſten, 
j Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar- und Zahnhürſten, Nagelbürſten, 
1 Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schildpatt und Horn 2 
empfiehlt in größter auswahl zu ſoliden, 
billigen A Ra Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 
. laseſewskl, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 
Apotheker Bergmann’s a 


Hühneraugen-Mittel 


beseitigt in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerzlos 
jedes Hühnerauge, Hornhaut 
und Warze. Vorr. à Carton mit Pinsel 
60 Pf. bei: 

Anton Koozwara. 


28 Fuhrleute — 
finden Beſchäftigung. 
David Marcus Lewin. 


* 


| 
lung verſteigern. \ 

} 

ö 

| 


ein geſundes, kräftiges Mädchen 8 
2 


Julius Hempler 8 


NN NN NN MM 


(3 Raummeter Mk. 2,20 ab Mühlen: 


25 Zeige ergebenſt an, daß ich die Vertretung des 
83 38 Lehr- Iuſtituts für wiſſen ſchaftl. 9 
285 kunft des Herrn Henry Schermann, 

8 85 )Curſus im Zeichnen u. Zufchneiden nach 
S deſſen Syſtem. Es wird hierdurch den Damen Gele⸗ 
2 genheit geboten, einen guten u. eleganten Schnitt 


auptbureaußernw in kurzer Zeit zu erlernen 


c bene cdeger Dr. Clara Kühnast, Victoria - Garten. 


Eliſabethſtr. 266. | Freitag, 7. Anguſt er. 
Jahnoperationen, Goldfüllungen, Wegen Vorbereitung geſchloſſen. 


erlin über⸗ 8 
nommen habe und eröffne Mitte d. Mts. einen 14 Künſtliche Gebiſſe. | e ee 


Schmerzloſe Erneutes Gaſtſpiel d . 
Zahn- G erationen, Erneutes Gaſtſpiel des Herrn Hofſchau 


künſtliche Zähne u. Blomben., Mein Leopold. 


ſpielers Emil Richard. 


R 
Um recht zahlreiche Betheiligung bittend, Alex. Loewenson, |, ück mi i 
uiid 8 Greier — Fer Pferde Sate een 19 5 52 
J Thorn, 6. Auguſt 1891. . Gadzikows bifti arieuburger Pferde-Lotterie; i 
horn uguf See Modiſtin, 2 8 ung, om 16 September; doof Y. Pötter, Theaterdirector. 
\ 10, eimar Lotterie; 2 
FF . e 
| Be — — — 1,10. Berl. Kuunſt⸗Ausſtellungs:⸗ Freitag, 7. Auguft 1891. 
| KÖNIG CFBHARDT n Bee ae see 
ooſe & Mk. 1,10 zu haben bei Oscar 
— | — Drawert, Thorn, Altſt. Markt 162. Streich ⸗Concert 
| pie ER Porto und Liſte 30 Pfg. extra. von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
BE A = — Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


I. 17 TRY 
. — ER Kan‘ 
— * EEE 


mn — 


| ee u ae . 5 
Framürt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie um 
deu höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


| 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle eouranten Liniaturen stets am Lager. — Ertra-Anfertigungen in kürzester Frist, 


Anfang 8 Uhr. — Eutree 20 Pf. 


| Bierdruckapparal ! beer 


jeder Art liefert zu den billigſten Preiſen ‚König. MVilitär-Mufit-Dirigent. 
die Bierdrukapparat- Fabrik Frie rich-Wilhelm- 


von 


Ad. Kunz, Srücenfr. 26. Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. Muſter u. Preisliste gratis. ei 5 
erkauf zu Fabrik- Preisen. t 1 
verkauf zu Fabrik- P ER | Bildſchießen 
E J.. Den geehrten Herrſchaften empfehle findet am 
I [ 5 1 ; 0 : 
r vor Notar und Zeugen erfolgten Verlooſung der Prioritäts dan sis cache e 12., 13. u. 14 Au nit 
E ns neiden komme i x 
Zuckerfabrik Culmsee I. u. II. Emission auf Wunſch ins Haus. ‚fott und beginnt an ten Tage, 
‚find zur Zurückzahlung per 2. Januar 1892 folgende Nummern gezogen worden: Minna Goldamer, nt 3 hr. 
I. Emiſſion. Alte Jacobs⸗Vorſt. 16. nn on 


CONCERT 


Lit. A. i . rückzahlbar & 550 Mt. 2er 
88 21 33 70 148177 180 194 239 245 267 273 282 286 207 Feinſt. Leckhonig im Schützen garten 


| 305 343 359 420 427 463 481 495 508 534 549 559 580 584 po 70 Uf. empfiehlt 


Anfang Abends 8 Uhr. 


595 603 639 675 710 718 766 779 781 789 792. 
Lit. B. à 1000 Mk. rüctzahlbar & 1100 Wit. Jacob Riess, Schuhmacher fr. 403. NMichtmitalieder Bader nur zu den 
i 802 808 825 834 848 862 902 962 967 992. | 4500 Mark | Concerten am 12. 
Lit. C. & 2000 Mk rückzahlbar a 2200 Mt. ! fund 13. Auguſt gegen Eintrittsgeld von 
; 1018 1059 1080 1093 1094. 10 95 1 vom OR 7 15 „ 5 10 und Tag Zutritt. 
Uu. Emiffion. ediren. Off. sub J. W. M. Kinder zahlen b 
ai. A. à 500 Mk. rüdzahlbar & 800 Mk. Gel bie wäsche Pe — Der Vorstand. 
8 Geübte e-Nähterinnen Der Unterzeichnete wird am 
el. B. & 1000 ME. rückzahlbar à 1100 ME, | und junge 285 Bern; das Wäſche⸗ Donnerſtag, eden 65 d. Ats. 
92 93 102 1903 133 185 194 232. | Rüben erlernen wollen, können ſich Abends 8 Uhr ’ 


Fraukfurt a. M., den 1. Auguſt 1891. melden bei 


in der Aula d. Auaben-Mittelſchule 


De utſche Handels⸗Geſellſchaft Martha Wiechert, eien en e 


in Liquidation. 


Gebr. Stollwerck’s Herz - Cacao, 


U 
nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet. 


— — 


1 


Dose mit 25 
Cacao-Herzen 
75 Pfennig, 
für 25 Tassen. 


Grösster Nährwerth, 
da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, 
v. Liebig u. a. 
höchster Eiwelss- u. höchster Theobromin-Gehalt. 
Einfache schnelle Zubereitung. 
Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes. 
Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften. 


Jedes 

Uncao-Herz 
Tür 1 Tasse 
3 Pfeimig, 


Mein in Klein Mocker 
1 an der Culmer Chauſſee, 

15 Minuten von der Stadt 
Thorn entfernt belegenes ca. 3 Mor- 
gen großes Gartengrundſtück zu 
jeder größeren Anlage geeignet, ſowie 
30 Morgen gutes Acker⸗ und Wiejen- 
land beabſichtige ich baldigſt zu verkaufen. 


Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter. 
Klein Mocker. 


Bei keinem Stammgaſt ſollte fehl. 
Neues Stammliſchſpiel: 
Müller u. Schulze auf der Heirath 
oder: Wer bezahlt die Zeche? 
16 originelle Karten m. Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Preis 40 Pf. 
Zu haben in allen Buchhandlungen 
geg. Einſend. des Betrags direct 
v. C Pfeiffer, Buchholg. Leipzig 


einſpännige 2 Mk., Schwarten, für Bauarbeit finden bei hohem 


5 ‚Bine gr. freund], Kellerwohnung eg 


E Vortrag Zu 


Eine Wo hnung, zur Anregung allgemeiner Volksſpiele 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche 
vom 1. October er. zu vermiethen. 
Louis Lewin, 


halten, wozu Männer u. Frauen, Jüng⸗ 
linge und Jungfrauen aller Stände 
freundlichſt eingeladen werden. 
Bade-Anflalt. Stachowitz, 
Pfarrer. 


großer Laden 


A Vorſtadt 49 find Wohn. v. 3 Zim., ſtraßen Ecke. Skowronek. 
Küche, Bodenk u. and. Zub. zu verm. Wb Zim. Küche, Zub. preisw 


z. verm. Junkerſtr. 249/50 II. 


Eu Gn u. freundl. geränm. Wohn. Näh. auch Brückenſtr. 25,26 II. 
u fofort zu bezieh. A. Endömann. M a ohe . 4 gr. Z. u. f. Zub. m. 


Ball. u. Garl. Jof. od. I. Oct. bill. z. v. 


Bodenkammer, Waſchküche verm Bromb.⸗Vorſl., Hof- u. Gartenſir.⸗Ecke 48. 
von ſofort 8. Üzechak, Culmerſtr. 342. Eine Wohnung v. 2 Zimmern m 


Herrſch. 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und — r —— in mn) ARTE, 
Waſſerleitung zu vermiethen durch Hiebe n Wohnungen, 


innen geräum. Zubehör v. 1. October z. verm 
ohnungen Näheres dei Casprowitz, Kl. Mader 


Sand 1.3. Etage u Parterre m. Waſſer⸗ 
. | i Eu leitung u. Ausguß Gerftenftr. 
Bromberger-Vorftadt, Schulſir. 138. un 3 1 5 95 ar * 


2 herrſchl. Wohnungen en , en - 
Re ohnunger | gi Oliober u u. Bub, v. fof. 
vom 1. Oct. d. J ab zu vermiethen Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 
3 G. Soppart. Eive kleine Hofwohnung, II Trp., ift 
Die von Herrn J. Schwerin I b 
innegehabte Parterrewohnung Schillerſtr. 449,50. S. Schlesinger. 
Seglerſtr. 137 iſt vom 1. Oc. Ein ge 45 Zim, Entree u. 
foßer zu vermieth. Näh. bei |Borfieht Te a 
VBilliges Brennholz, | JZ. Keil. Barner Vorstadt, Schulſtraße 
Hanſpähne, 2ſpännige Fuhre 3 , Tiſchlergeſellen (Ene kl. Wohnung, 


Zim. v. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 249. Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu verm. 


od. 1. October cr. zu verm. 


vom 1. October zu vermiethen. 


ſowie ein möbl. Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 


Dretter billig in der Königlichen Lohn dauernde Beſchaftigung. Be derſtraße 55, 1 To it eine Erite Eta e, 


Forſt Lugan. A. C. Sohnltz Erben. 


Wohnung von 4 Zimmern oder 


4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt 


David Marcus Lewin. nn. . g 6 Zimmern u. Alkoven, Küche m. Waſſer⸗ 
r Tücht. Schloſſer leitung p. 1. October cr. zu vermiethen. ſonſt. Zubehör g. zn zu verm. 


Du Ab all 1 1 N - 4 b 8 
uft. Markt 231 Wohn . Scheda. 
* f ho 3 u. Keſſelſchmiede Neuſg Zimmern, düche u. Zub. — Gerberſtraße 2675 
finden dauernde Beſchäftigung bei 1. Oct. zu verm. Wittwe Prowe. _jift eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 


7 Altſtädtiſcher Marit 304 nungen einſchl. Waſſerleit. v. 1 Octob. 
E. Drewitz, iſt die 2. Etage pr 1. October zu verm. zu verm. Näheres parterre rechts. 


i Näheres bei 


platz verkauft 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
Eine faſt neue 755 


Thorn. 


Möbl. Zimmer 


vis-A-vis Pferdeſtall. 


Feuerwehrſpritze, Klempnergeſellen e ee Pee ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 


aus 3 Zimmer nebſt Küche und 


i. er geſucht. 
zwei- und einſpännig zu fahren, mit ggg Zschäcks, Culm, Zubehör iſt vom 1. October zu verm. — Brückenſtraſſe 19. 


ganz neuen Schläuchen; ein neues Bauklempner 


Cabriolet u. ein gut erhaltener ..... Schillerſtr. 449/50. 


S. berker nger Ein gut möbl. Zimmer 


Arbeitswagen, ein⸗ u. zweiſpännig 5 — T * Paxterre- Wohnung, 
zu fahren hat billig zu verkaufen. win: außer Wäsche 3 2 — 25 Zubehör) nebſt Hofraum . Tuchmacherſtk. 18788. 
W. Miesler, £eibitfh. geplättet. Gefl. Aufträge erbeten und Stallungen ift vom 1. October ab Shnagogale Nachrichten. 


| ine Wohnung zu vermieten. eiligegeiſtſtraße 176, zu vermiethen. Baderſtraßſe 68. Freitag, den 7. Auguft 1891, 7½ Uhr: 
Ei Autenrieb, Coppernicusſtr. 209. Hinterhaus, Art 1 Louis Lewin. Abendandacht. 1112 
. ⁰ͤ. „ii 


Druck und Verlag der Rathbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


